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iemcr Gallin Frar> Luise Feer-Hunziker; die binder vcrkauslen

es nach dem Tode der Mutter (-HI849) am 4.Z77. September

>840 an Daniel Berger (II841). Von desie» Witwe Frau
Dorotbea Berger-Scholer ging es am 17. September 1867 a»

Fürsprech und Sländerat Johann Haberstich (1874-1891)
liber; von seinen Erben erwarb es am I?. December 1894 der

lieutige Besitzer, Fürsprech und Ständerat Dr. Emil Isler
geb. 1841).

Die große Feuersbrunst m Aarau
um 21. 22. VII. 172!
Mitgeteilt von Walrher Mer;

Erlraordinari Naht den 77. Iul. 1771.

Es hat der allerhöchste und gerechte Gott unser Statt bcunb-

gesucht und gestrasst mit einer großen Feüwrsbrnnst gestern den

71. m Nacht ohngeserd nmb Mitte Nackt. Das Feüwr eni-

stunde in den Schüren, die neben dem Laurenßenthor biß m der

Töchternschul aufs dem Blaß an der Ningkmaur stunden, welches

alsobald umb sich gefreße» und in einer oder 1
>

g Stunde» alle

zusamen gänzlich verschlungen batte. Das Feür verzehrte nickt

allein gemelte Schüren an der Ningkmaur, sondern anch noch die

Schüren, so gegenüber vom Storchen hinweg biß auss den Platz

stunden, so daß in allem 74 Schüre» verbruunen. Die Haüser

neben den Schüren, als des Balti Luppis Haus und die Haüßlin
auss dem Platz samt der Meitlischul, wrrrden auch sast gantz zu

Ilscken; nach denune also das Feriwr gemelte Schüren verzehrt,

ergrisse es Hrn. Schuldheiß Hunzikers Walkin und dardurch

sein Haus, so an die Walcki gebauwen, hernach die 7 Haüser

und Schürli rnr Winckel und endlich auch Hrn. Schuldheiß Wohn-

daus, welches mir einer guten Feriwr und Scheidmaur versehen

ware; die verhinderte neben der Anstalt, die man machte, daß das

Feür aus selbiger Seiten, nämlich ob sich gegen dem obern Thor,
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nicht waiters umb sich fresien kante; desistlcichen die Feüwr-Maur,
die an dem anderen Hauö an der Walcke ware, liesie dem Feür
auch nicht Zeit, dasi es weiters hinab gegen dem Lanrcntentburn
dcvariren kante, sa dasi alsa das Feür bey gemalten 2 Häusern

Hrn. Schuldbeisien und denen 2, sa im Winkel stunden, verbliebe

und durch die Güete des gnädigen Gattes ausiert die van ihme

gesesten Schranckcn wcilers nicht umb sich sresien kante, wiewakl

es das Ansehen batte, dasi es sa wabl »testen dem abern Tbar als

auch stesten dem Laurendentdar alles verschlingen walle. Sind alsa

in allem 8 Haiiser und 24 Schüren verbrunnen und zwar in Zeit

van 5 Stunden. Darinnen gebliben und tugrund gegangen l2
Haupt Stück Viel,, 80 Schaass, Z Schwein, 4 bisi 500 Fuder

Heuw, etlich hundert Rackengarben.

Es batte auch Balti Marti, ein Burster, das Unglükh, dasi

er in Hrn. Schuldbeisi Hunstcker Haus van dem herunrersallende»
Camin ersteckel warden, der am Tast bernach zu grasiem Leid

wesen ardenlich bcstraben warden.

Die Benachparte kamen baüssist in die Statt. Die Statt
Lcn-burg hatt 2 Malst Feürlaüfser ander geardnet, ware auch

Willens, eine Feüwrsprüden ander t" schicken; allein das Feür

war schan gedempst. Die Statt Zafsinsten schikte auch 2 Malst
Feürlaüfser. Mellinsteu, Brüstst und Bremgarten gaben auch

ihre Feürlaiisser. Man gäbe den Feürlaüsfern Wein, Brat und

Fleisi im Rablba>!S. Zu Nacht bedielte man dise Fürlaiiffer alle,

weil das Feür nach nicht aller Orten stand nusisteläsiet ware (die

Ratt van Zafsinsten, nämlich die erste, stienste var Nacht wieder

heimb); man liesie ihnen Wein und Brat in Wirtshaüsern stehen

und beherberget« sie.

Etliche Tag bernach wurde alle Nacht 50 Mann geardnet, die

theils aufs der Brandstatt Wacht halten und mit Feüreumern

parat sin musten, theils in der Statt derumbstebe» musten.

Ertraardinari Radr den 24. Iul.
Weilen bn diser leidigen Brunst vil Hausiradt und andere
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Ausschnitt aus dem Prospekt von Ulrich Fisch, 1671



Sachen aus, den Häusern getragen und entwendet worden, ist er-

kennt worden, daß den 25. diß als an dem Iacobstag oon der

Eanzel verlesen werde, daß alle diejenige, die etwas dergleichen

Hausirabt oder anders, so sie wehrender Brunst ausi eint oder

andern HanS hinweggetragen oder sonst von andern, die selbiges

ikrnen übergeben, empfangen baben, solche Sachen ohngesaumt

ihren Eigenlhumsherren zurukgeben by Straff an Ehr, Leib und

Gut, es mag dan über lang oder kurk an Tag kommen, auch die,

so Wisienschafft davon haben, sollen auch darunter verstanden sin.

Es haben Mbren. auch erkent, Uns. Gn. umbständlich und so

vil als müglich pathetisch zu berichte», wie unsere leidige Brunst
beschaffen ser.e.

Mbren. haben auch den Hrn. Banwberren befohlen, denen,

so Ziegel vonnöbten baben, so vil als sie vonnöbten sind, Ziegel

ausi dem Vorrabt zu fourniren, weilen man dermable» keine bev

dem Zieglcr finden kan.

Der pathetische Brief »ach Bern vom 25. >11. 1721:
Eüwcr Gnaden baben wir die traurige Nachricht zü com-

mvnicieren nichr umgeben sollen, wie dasi der gerechte Gott dieser

Tagen seine Zorn Rübten liber allbiesige Statt gezncket, indemc

vergangenen Dienstag Morgens zwnschcn 12 und l Vbrcn eine

geblinge Feüers-Brunst, vermühtlich von ohnvorsichtigcm Tabac

Rauchen, allbier in einer Scheüren entstanden, welche so besftig

gewlietet und über band genommen, dasi obnqeacht sebr vielen

bevdes von der Näche und Febrne berzügclosfener Hilffs- und

Zcucr-Laüesseren, wie auch kiesiger samtlicher Bürgeren und Ein-
wolneren angewendter grosier Mliebe und Arbeith ein solches

chender nicht gedämpft und ausigelöscht werden können, ehe und

bevor <5 Hausier, 24 beydes grosie vnd kleine Scheliren samt 12

Stuckh Ochsen und Küebe, 80 Stsücks Schaaff und 4 Schwein,
eiliche IO0Füder Heriw und viel 100 schon eingesüebrt gewesene

Roggen-Garben in die Aeschen gcsebet waren. Wordnrch dann

beudcs die von der Brunst beschädigte Privat-Personen (darunder
10



cliche ganb mittellos!) und auch diesiges gemeines Stattwesen
einen sehr großen Schaden und Verlurst außsteben und empfinden

miicßen, indeme durch besagte meist an albiesiger Ringgmaurcn
gelegene nun abgebrandte Scheiiren und etliche Hausier von St,
b'orenben Tbor an bisi nach züm oberen Thor diesere Mauren und

daran gebaut gewesene seltenen oder Gäng gänblich schadbaffl

gemacht, ja ausi- und abgebrandt worden, welches alles olme sebr

große Kosten (wiewoblen böchst nöbtig) nicht wiederum in alten

oder vielmehr neuen und baltbaren gesebet werden kan, so al-

diesiges ohne dem geringes und bey diesen geltlosen Zeichen mebr

ach dann zünemmendes Stattgütb nicht wenig entkräfften wirbt.
Es halte auch einmabl das Ansehen, als obe das Fester dem

lenigen Magazin, darinnen Estwer Gnaden Salb in Verwab

rung liget, sich nstbern wolle, welches aber nechst Gottes Hstlff
durch fleißiges und »nermiidetes Arbeiten verbanden gewesener

Hilffspersonen l.indertrieben werden können.

Wir können anbev die Gstete Gottes nicht gnug preisen, daß

er mit diesem ein gnädiges Verwiegen getragen und den Flammen
nicht weitcrs zü geben befohlen bat, dann allem meutschlichen

Ansehen nach nichts anders zu hoffen und zü erwarte» ware,
als daß die Helsfte oder zwev Drittel hiesiger Statt im Rauch

aufsgeben mstesie.

Wir wstntscben, ja bitten den grnndgstetige» Gott evsserigst,

daß er Estwer Gnaden Statt und liand mit dergleichen und an-

dncn so empsindtlichen Zorn Gerichten in Gnaden verschone» und

selbige noch flirbaS bev dero böckstgesegneten klugen und weisen

Regierung gnädigst erhalten wolle, vnsi vnd vnser geringes

Slattwesen serners in Estwer Gnaden ganb obnverdiente bocke

Gnad tindl Patrocininm vndertbänigst-demstetigst einpseblende und

under Erlaßung himmlischer Protection inn ticsfstein Respect ver

bleibende

Estwer Gnaden vndertbänigst-geborsamme

Schnltbeiß und Rabt zü Arauw,
I I



Bern überwies ber Stadt »ach einem Augenschein durch die

Tagsatzungsgesandten von Bade» eine Steuer von l OOO Kronen.

Ertraordiuari Raht den 28. Iul. >721.

Mkren. haben sich versamlct, m untersuchen, wo und wie

die leidige Fcüwrsbrunst entstanden und was die eigentliche Ursach

derselben gewesen sere, ob sie von Taback trinckcn durch die

Schnitter oder ob Feür eingelegt worden.

In Ansehen des Feüreiulegens hat man ein allgemeinen Ver-
dacht auss die schon lang übel categorisierte Sibenmannin; dar-

aufs Mhren. erkennt, daß, weil sie bv sedcrman für eine Un-

k.oldin passiert und dardurch die gantzc Statt ihretbalb immer

in Sorgen stellet, man sie in Spittahl ordne und allda verpflegen

laße und allda, so vil müglich, veranstalte, daß sie nicht so vil
unter die Leütb gehe, sonder nur umb den Spittabl herumbgebe,

su Nacht aber einbeschloßen behalten werde.

Anschaffung von Eimern, Feuerspritzen usw.

Untersuchung gegen Fricktaler und 2 Meitli.
Mhren. lwben erkent, daß alles Taback trinken auss der

Gaß in der Statt und Vorstatt solle verbotten sein bv lb.

Büß, halb dem Verleider.

Ist auch bp bocher Straaff und Ungnad Mhren. verbotten,
Taback in den Stählen und Schüren sn trincken. Auch dises soll

vom Canw'l verlesen werden.

Ertra-Rabt bv dem Evd den 4. Augusti 1721.

Man hat den Schaden der Brunst infamen gerechnet I TOT

Ml. 277 Ml. obne Hämmikers Hus, Mbren. Meitlischul und

ohne Hrn. Schuldheißen HunzickerS Hans.

Stadtarchiv Aarau: Ratsmanual 96 S. 97 ff., Staats-
archiv Aargau: Aarg. Städte, Aarauer Aktenbuch b! 2?7—244.
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